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Interne Vergaben 
 

In-house-, quasi-in-house- und in-state-Vergaben können vergaberechtsfrei sein.  

 

Vergabeart Charakteristik Bedingungen Bemerkungen 

In-house-
Vergabe 

Der öffentliche Auf-
traggeber erteilt den 
Auftrag an eine ver-
waltungsinterne 
Dienststelle ohne 
eigene Rechtsper-
sönlichkeit. 

 Auftraggeber und Be-

auftragte gehören 

demselben Rechtsträ-

ger an. 

 Die Beauftragte ist 

selbst nicht kommerzi-

ell tätig / steht nicht in 

Konkurrenz zu privaten 

Anbietern. 

 Sie beteiligt sich insbe-

sondere nicht an Aus-

schreibungen. 

Das Beschaffungs-
recht zwingt einen 
öffentlichen Auftrag-
geber nicht, eine 
Leistung auf dem 
Markt zu beschaf-
fen statt diese 
selbst zu erbringen. 

Quasi-in-
house-
Vergabe 

Der öffentliche Auf-
traggeber erteilt den 
Auftrag an eine von 
ihr (mit-)kontrollierte 
Beauftragte mit ei-
gener Rechtsper-
sönlichkeit. 

 Keinerlei Beteiligung 

Privater an der Beauf-

tragten. 

 Die Beauftragte er-

bringt mindestens 80% 

der Leistungen für die 

sie kontrollierenden 

Auftraggeber. 
 

Im Kanton SG in 
Art. 16 Bst. p VöB 
geregelt (Ausnah-
metatbestand für 
freihändige 
Vergabe). 

In-state-
Vergabe 

Der öffentliche Auf-
traggeber erteilt den 
Auftrag an anderes 
öffentliches Subjekt 
(Beauftragte). 

 Die Beauftragte ist 
selbst nicht kommerzi-
ell tätig / steht nicht in 
Konkurrenz zu privaten 
Anbietern. 

 Keinerlei Beteiligung 
Privater an der Beauf-
tragten. 

 Die Beauftragte nimmt 
selbst nicht an Aus-
schreibungen teil. 

Typisch sind Verga-
ben unter verschie-
denen Gebietskör-
perschaften. 
Z.B.: Kanton be-
treibt Informatik-Inf-
rastruktur für meh-
rere Gemeinden. 
Der Werkhof der 
Stadt A erbringt 
Leistungen für die 
Gemeinde B. 
Auch Aufträge an 
Zweckverbände 
(bspw. Abfallentsor-
gung) gehören 
dazu. 
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